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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Spanwerkzeug mit 
geometrisch bestimmten Schneiden für Drehantrieb 
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 
1.

[0002] Mit Spanwerkzeug für Drehantrieb ist ge-
meint, dass das Spanwerkzeug als Hauptbewegung 
eine Drehbewegung und als Nebenbewegung einen 
axialen oder auch radialen Vorschub ausführt. Die Er-
findung ist insbesondere auf einen Steinbohrer ge-
richtet, sie lässt sich allerdings allgemein an beliebi-
gen Bohrern oder bspw. auch an Fräsern verwirkli-
chen.

[0003] Steinbohrer mit Hartmetallschneidplatten 
sind an sich bekannt. Dabei sind die Hartmetall-
schneidplatten in einen Querschlitz an einem vorde-
ren Stirnende des Steinbohrers eingesetzt und übli-
cherweise durch Hartlöten befestigt, wobei andere 
Verbindungsmöglichkeiten wie Schweißen, Kleben 
etc. denkbar sind. Die Hartmetallschneidplatten ste-
hen an der Stirnseite und seitlich am Umfang aus 
dem Bohrer vor und bilden Stirnschneiden und Sei-
tenschneiden.

Stand der Technik

[0004] Zum Stand der Technik wird beispielhaft auf 
die DE 197 30 665 A1 verwiesen, die einen Steinboh-
rer der vorstehend erläuterten Art offenbart. Des Wei-
teren offenbart die genannte Druckschrift einen Hin-
terschnitt-Steinbohrer, dessen Schaft bauchig zur Bil-
dung eines Schwenklagers und dessen vorderes 
Ende konisch zum Ausreiben einer konischen Hinter-
schneidung ist. Das vordere, konische Ende, das mit 
einem Querschlitz versehen ist, in den eine Hartme-
tallschneidplatte eingesetzt ist, kann auch als Bohrer-
kopf oder allgemeiner als Werkzeugkopf bezeichnet 
werden. Da der bekannte Hinterschnitt-Steinbohrer 
eine Querschnittsverjüngung zwischen dem bauchi-
gen Schaft und dem Bohrerkopf aufweist, ist eine 
Schwächungsstelle gebildet an der erhöhte Bruchge-
fahr besteht. Deswegen ist ein Schlitzgrund des be-
kannten Hinterschnitt-Steinbohrers speziell geformt, 
er weist einen konischen Schlitzgrund auf.

Aufgabenstellung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Steinbohrer oder allgemein ein Spanwerkzeug 
mit geometrisch bestimmten Schneiden für Drehan-
trieb, das einen oder mehrere Hartstoffschneidkörper 
aufweist, hinsichtlich verschiedener Eigenschaften 
zu verbessern.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Das erfin-
dungsgemäße Spanwerkzeug weist einen oder meh-

rere, dreidimensionale Hartstoffschneidkörper auf, 
die formschlüssig in einer oder mehreren komple-
mentären Ausnehmungen im Werkzeugkopf einlie-
gen und bspw. durch Hartlöten oder auch Schwei-
ßen, Kleben etc. befestigt sind. Hartstoffschneidkör-
per im Sinne der Erfindung bedeutet, dass der Hart-
stoffschneidkörper aus einem härteren und ver-
schleißfesteren Werkstoff als bspw. der Werkzeug-
schaft und der Werkzeugkopf besteht. Die Werkstoff-
wahl ist abhängig vom Material des Werkstücks, der 
Hartstoffschneidkörper kann bspw. keramisch sein. 
Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht einen Hart-
metallschneidkörper vor. Werkzeugkopf meint den 
Bereich des Spanwerkzeugs, der die Schneiden auf-
weist. Bei einem Bohrer ist der Werkzeugkopf ein 
vorderes Ende, also das einem Spannende des Boh-
rers ferne Ende. Bei einem Bohrer ist der Werkzeug-
kopf üblicherweise einstückiger Bestandteil eines 
Bohrerschafts. Bei einem Fräser muss der Werk-
zeugkopf nicht einstückig mit einer Fräserwelle sein, 
der Werkzeugkopf eines Fräsers kann lösbar mit ei-
ner Welle verbunden sein. Auch kann bei einem Frä-
ser der Werkzeugkopf in einem Mittelbereich der 
Welle und damit des Spanwerkzeugs angeordnet 
sein.

[0007] Zur Bildung einer oder mehrerer Stirnschnei-
den und/oder einer oder mehrerer Seitenschneiden 
stehen der oder die Hartstoffschneidkörper des erfin-
dungsgemäßen Spanwerkzeugs an einer Stirnseite 
und/oder am Umfang aus dem Werkzeugkopf vor, 
wie es von Hartmetallschneidplatten bekannter 
Steinbohrer bekannt ist. Die Ausnehmung im Werk-
zeugkopf des erfindungsgemäßen Spanwerkzeugs, 
in der der oder die Hartstoffschneidkörper einliegen, 
weist eine oder mehrere Taschen auf, die zu einer 
Seite des Werkzeugkopfs offen sind und sich seitlich 
nach außen erweitern. Die Hartstoffschneidkörper 
weisen eine komplementäre Form auf, die Form der 
Tasche gibt somit auch die Form der Hartstoff-
schneidkörper an. Durch die Erweiterung seitlich 
bzw. radial nach außen weist der Hartstoffschneid-
körper eine dreidimensionale Form auf.

[0008] Die Erfindung ermöglicht eine formschlüssi-
ge Zentrierung des oder der Hartstoffschneidkörper 
im Werkzeugkopf durch die Formgebung der Hart-
stoffschneidkörper und der komplementären Aus-
nehmung im Werkzeugkopf. Dadurch wird der Stoff-
schluss zwischen dem Schneidkörper und dem 
Werkzeugkopf entlastet, die Gefahr einer Zerstörung 
der Verbindung ist verringert. Des Weiteren ermög-
licht die Erfindung eine großflächige Übertragung der 
beim Bohren wirkenden Kräfte vom Hartstoffschneid-
körper auf den Werkzeugkopf. Diese Kräfte können 
insbesondere beim Schlagbohren und beim Bohr-
hämmern groß sein. Auch dies entlastet den Stoff-
schluss zwischen Hartstoffschneidkörper und Werk-
zeugkopf und führt zu einer Erhöhung der Standfes-
tigkeit des Spanwerkzeugs. Insbesondere bei einem 
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Hinterschnittbohrer wird die buchgefährdete kritische 
Stelle zwischen dem Werkzeug- bzw. Bohrerkopf und 
dem bauchigen Bohrerschaft entlastet, die Buchge-
fahr ist verringert. Ein weiterer Vorteil der Erfindung 
ist, dass sie auch mehr als zwei Stirnschneiden und 
Seitenschneiden mit einem Harfstoffschneidkörper 
ermöglicht. Ein zusätzlicher Vorteil ist, dass eine 
Span- oder Bohrmehlleitfläche der Hartstoffschneid-
körper günstig für eine Bohrmehlabfuhr in wendelför-
mige Bohrmehlnuten des Bohrerschafts geformt wer-
den.

[0009] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht eine 
prismenförmige Tasche der Ausnehmung im Werk-
zeugkopf und dementsprechend einen bzw. mehrere 
prismenförmige Hartstoffschneidkörper vor. Diese 
Ausgestaltung der Erfindung ergibt die vorstehend 
erläuterten günstigen Eigenschaften.

[0010] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor, 
dass der Hartstoffschneidkörper zwei Schneidkörper 
aufweist, die über einen Steg miteinander verbunden 
sind. Mit Schneidkörper ist dabei ein Teil oder Bereich 
des Hartstoffschneidkörpers gemeint, der über den 
Steg einstückig mit dem zweiten Schneidkörper ist. 
Der den Schneidkörper bildende Bereich des Hart-
stoffschneidkörpers weist bspw. die vorgenannte 
prismatische Form auf. Diese Aufgestaltung der Er-
findung bewirkt ein selbsttätiges Ausrichten und Zen-
trieren des Hartstoffschneidkörpers in Bezug auf den 
Werkzeugkopf bevor der Hartstoffschneidkörper 
stoffschlüssig mit dem Werkzeugkopf verbunden 
wird.

[0011] Eine andere Aufgestaltung der Erfindung 
sieht mindestens drei Schneidkörper vor, die mit ei-
nem sternförmigen Steg einstückig miteinander ver-
bunden sind. Die mindestens drei Schneidkörper und 
der sternförmige Steg bilden den Hartstoffschneid-
körper des erfindungsgemäßen Spanwerkzeugs. Die 
Schneidkörper können gleichmäßig oder ungleich-
mäßig über den Umfang verteilt angeordnet sein.

[0012] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung 
ist das Spanwerkzeug ein Bohrer, insbesondere ein 
Steinbohrer. Eine Weiterbildung der Erfindung sieht 
einen Hinterschnittbohrer als Spanwerkzeug vor. Ein 
Hinterschnittbohrer ermöglicht die Erstellung eines 
Hinterschnitts nach Bohren eines zylindrischen Bohr-
lochs, indem der Hinterschnittbohrer taumelnd um ei-
nen gedachten Schwenkpunkt in mittlerer Bohrloch-
tiefe bewegt wird. Taumelnd bedeutet, dass eine 
Bohrerachse auf einer Kegelmantelfläche bewegt 
wird. Hinsichtlich der Ausbildbarkeit eines Hinter-
schnittbohrers wird die DE 197 30 665 A1 in Bezug 
genommen.

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbei-
spiels näher erläutert. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 einen Hartmetallschneidkörper eines 
erfindungsgemäßen Spanwerkzeugs in perspektivi-
scher Darstellung;

[0015] Fig. 2 einen Werkzeugkopf des erfindungs-
gemäßen Spanwerkzeugs in perspektivischer Dar-
stellung; und

[0016] Fig. 3 den Werkzeugkopf mit eingesetztem 
Hartmetallschneidkörper des erfindungsgemäßen 
Spanwerkzeugs.

Ausführungsbeispiel

[0017] Fig. 1 zeigt einen Hartstoffschneidkörper 10
für ein erfindungsgemäßes Spanwerkzeug, nämlich 
einen Hinterschnitt-Steinbohrer. Der Hartstoff-
schneidkörper 10 besteht aus Hartmetall und wird 
nachfolgend als Hartmetallschneidkörper 10 be-
zeichnet werden. Er weist zwei prismatische oder py-
ramidenförmige Schneidkörper 12 auf, die achssym-
metrisch zu einer gedachten Drehachse des Stein-
bohrers angeordnet sind. Prismenflächen 14 der 
Schneidkörper 12 sind nach innen gerichtet, d.h. ein-
ander zugewandt. Die beiden Schneidkörper 12 sind 
durch einen Quersteg 16 einstückig miteinander ver-
bunden, die beiden Schneidkörper 12 und der Quer-
steg 16 bilden den Hartmetallschneidkörper 10, die 
Schneidkörper 12 sind also Bestandteile des Hartme-
tallschneidkörpers 10. Die prismenförmigen Schneid-
körper 12 laufen in einer Richtung pyramidenförmig 
spitz zu, der Quersteg 16 befindet sich am anderen 
Ende, d.h. im Fußbereich der Pyramiden.

[0018] Außenflächen 16 der prismatischen 
Schneidkörper 12 sind Kegelflächen mit in etwa halb-
kegelförmigen Aussparungen 20 in ihren Mittelberei-
chen. Kanten an in Drehrichtung vorderen Prismen-
flächen 14 der Schneidkörper 12 bilden Stirnschnei-
den 22 und Seitenschneiden 24 des erfindungsge-
mäßen Steinbohrers. Die in Drehrichtung vorderen 
Prismenflächen 14 bilden Bohrmehlleitflächen.

[0019] Fig. 2 zeigt ein vorderes Ende eines Bohrer-
schafts 26 des erfindungsgemäßen Steinbohrers. 
Das vordere Ende des Bohrerschafts 26 kann auch 
als Bohrkopf 28 bezeichnet werden. Das vordere 
Ende des Bohrerschafts 26, d.h. der Bohrerkopf 28
ist mit einer zu dem Hartmetallschneidkörper 10 kom-
plementären Ausnehmung 30 versehen. Die Ausneh-
mung 30 weist eine Art Querschlitz oder Quernut 32
für den Quersteg 16 des Hartmetallschneidkörpers 
10 auf, der seitlich in prismatische Taschen 34 für die 
Schneidkörper 12 übergeht. Die Taschen 34 erwei-
tern sich nach außen und sind an Seiten, d.h. am 
Umfang des Bohrerkopfs 28 offen.

[0020] Der Hartmetallschneidkörper 10 liegt form-
schlüssig in der Ausnehmung 30 des Bohrerkopfs 28
ein, die Prismenform der Schneidkörper 12 zentriert 
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den Hartmetallschneidkörper 10 im Bohrerkopf 28. 
Zur Befestigung wird der Hartmetallschneidkörper 10
stoffschlüssig mit dem Bohrerkopf 28 verbunden. Die 
stoffschlüssige Verbindung kann in herkömmlicher 
Weise durch Hartlöten oder bspw. durch Schweißen, 
Kleben etc. erfolgen. Die Prismenflächen 14 der 
Schneidkörper 12 übertragen beim Bohren auftreten-
de Axial-, Tangential- und Querkräfte großflächig auf 
den Bohrerkopf 28, die stoffschlüssige Verbindung ist 
dadurch entlastet. Wie in Fig. 3 zu sehen stehen die 
Stirnschneiden 22 und aufgrund der Kegelform der 
Außenflächen 18 die Seitenschneiden 24 seitlich aus 
dem Bohrkopf 28 vor. Durch die schräg nach außen 
verlaufenden Seitenschneiden 24 bildet der Stein-
bohrer 36 einen Hinterschnittbohrer, mit dem sich 
nach Bohren eines zylindrischen Bohrlochs eine ko-
nische Hinterschneidung am Bohrlochgrund ausrei-
ben lässt. Dazu wird der Hinterschnitt-Steinbohrer 36
nach Bohren des zylindrischen Bohrlochs taumelnd 
bewegt, d.h. seine Drehachse wird auf einer gedach-
ten Kegelmantelfläche bewegt.

[0021] Der Bohrerschaft 26 weist Bohrmehlnuten 38
auf, wie sie von Wendelbohrern, d.h. üblichen Stein- 
und sonstigen Bohrern bekannt sind. Die Bohrmehl-
nuten 28 beginnen an den Prismenflächen 14 der 
Schneidkörper 12, die sich in Drehrichtung vorn be-
finden und die die Steinmehlleitflächen bilden.

Patentansprüche

1.  Spanwerkzeug mit geometrisch bestimmten 
Schneiden für Drehantrieb, mit einem Werkzeugkopf 
und mit einem Hartstoffschneidkörper, der form-
schlüssig in einer komplementären Ausnehmung im 
Werkzeugkopf aufgenommen und befestigt ist und 
der zur Bildung einer Stirnscheide und/oder einer 
Seitenschneide an einer Stirnseite und/oder am Um-
fang aus dem Werkzeugkopf vorsteht, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung (30) im Werk-
zeugkopf (28) eine Tasche (34) aufweist, die zur Sei-
te des Werkzeugkopfs (28) offen ist und sich seitliche 
nach außen erweitert.

2.  Spanwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ausnehmung (30) eine pris-
menförmige Tasche (34) aufweist.

3.  Spanwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hartstoffschneidkörper (10) 
zwei Schneidkörper (12) aufweist, die über einen 
Steg (16) miteinander verbunden sind.

4.  Spanwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hartstoffschneidkörper (10) 
mindestens drei Schneidkörper aufweist, die gleich-
mäßig oder ungleichmäßig auf dem Umfang des 
Werkzeugkopfs verteilt angeordnet und über einen 
sternförmigen Steg miteinander verbunden sind.

5.  Spanwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Spanwerkzeug ein Bohrer, 
insbesondere ein Steinbohrer (36) ist.

6.  Spanwerkzeug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Spanwerkzeug ein Hinter-
schnittbohrer (36) ist.

7.  Spanwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Spanwerkzeug (36) einen 
Hartmetallschneidkörper (10) als Hartstoffschneid-
körper aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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